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M. 44. 


Sonntag, den 13. April 


Sonntags, Dinstags und Donnerstags, in 
Görlitz vierteljährlich 10 Sgr.; durch alle 
Königl. Poſtämter 12 Sgr. 6 Pf. Inſerate 
die durchgehende Zeile 1 Sgr. 
Expedition: Petersſtraße No. 320. 


Anzeiger. 


in Tetſchen beſichtigt. 


j ji Um 4 Uhr kam der Zug unter 


Politiſche Nachrichten. 


ae Deut ſchel an d. 

Berlin. Mit Ausnahme von Pferden iſt der 
Verkauf von Vieh nach Oeſterreich an der Grenze 
von Myslowitz bis Seidenberg wieder ges 
ſtattet. — Profeſſor Rauch hat den Auftrag erhalten, 
Standbilder für Gneiſenau und Pork anzufer⸗ 
tigen. — In der 40. Sitzung der 1. Kammer vom 
10. d. M. wurde die Genehmigung zur gerichtlichen 
Unterſuchung gegen den Abg. Heinrich v. Arnim, 
auf deſſen eigenen Antrag, ertheilt. Das Geſetz über 
Miniſterverantwortlichkeit wurde bis zum Schluß berathen. 
— Die 2. Kammer nahm, ungeachtet widerholten 
Widerſpruchs, mit 171 gegen 102 Stimmen den 
Geſetzentwurf wegen Auflöſung der Darlehnskaſſen an, 
wonach alſo dies dem Handel und Gewerbe jo wohl 
thätige Inſtitut eingehen wird. Bei Gelegenheit der 
hierauf folgenden Berathung über den Geſetzentwurf 
wegen Aufbringung der Geldmittel, um die Militär- 
Koſten des vorigen Jahres zu decken, fielen mehrfach 
ſcharfe Worte, und Bodelſchwingh entwickelte, nach 
Beſeler, ſeine Anſichten hierüber, auf welche der 
Miniſterpräſident einige Worte ſprach. Der Antrag 
des Abg. Beckerath auf Verwerfung der Finanz 
Vorlage ward mit 174 gegen 101 Stimme verworfen. 

Sachſen. Die feſtliche Eröffnung der ſächſiſch⸗ 
böhmiſchen Eiſenbahn hat am 6. April ſtattgefunden. 
Nach 7 Uhr fanden ſich die geladenen Gäſte in dem 
mit Guirlanden und den ſächſiſchen und böhmiſchen 
Farben feſtlich geſchmückten vorläufigen Stationsgebäude 
vor dem dippoldiswaldaer Schlage ein, und nach 8 Uhr 
ſetzte ſich der Feſtzug, an dem auch die Prinzen Al⸗ 
bert und Georg Theil nahmen, in Bewegung. An 
demſelben Tage traf auf der Uebergangsſtation Bo⸗ 
denbach von Prag aus Erzherzog Albrecht, Han: 
delsminiſter Ritter v. Bruck und der Statthalter v. 
Böhmen ein. Nach Ankunft des ſäͤchſiſchen Zuges 
ward eine religiöſe Feierlichkeit vorgenommen, ein 
Gabelfrühſtück verabreicht und die Induſtrie⸗Ausſtellung 
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Kanonendonner in Prag an. Um 5 Uhr war Feſt⸗ 
mahl im ſpaniſchen Saale der Hofburg zu 500 Ge⸗ 
decken. Am 7. fuhren die öſterreichiſchen mit den 


ſächſiſchen Herrſchaften nach Dresden, wo am 8. zu 


Ehren des Erzherzogs Albrecht eine Parade abge⸗ 
halten ward. 

Kurheſſen. Die preußiſchen Offiziere werden nun 
auch das Vergnügen haben, an dem Kriegsgerichte 


Dieſes Blatt erſcheint wöchentlich dreimal? 


1851. 


über die kurheſſiſchen Beamten und Offiziere Theil zu 


nehmen. 
Hannover. Dort treten jetzt die enroſgaften 
der ſogenannten alten Provinzen zuſammen. 
Oldenburg. Die angebotene Entlaſſung des 
Staatsminiſteriums iſt vom Großherzog genehmigt. 


Defterrei ch. 

Der Kaiſer hat bei ſeiner Abreiſe von Trieſt Nen 
dortigen Armen 2000 Gulden hinterlaſſen. — Die 
Lehensbriefe aus Anlaß der durch die Thronbeſteigung 
des Kaiſers nothwendigen neuen Huldigung werden 
nächſtens vollendet ſein. — Die k. Regierung hat ſich 
mit der bairiſchen dahin geeinigt, daß hinfort die be⸗ 
treffenden Geſandten die Tauf⸗, Trau⸗ und Todten⸗ 
ſcheine der Staatsangehörigen, wenn ſolche durch Be⸗ 
hörden eingeſandt werden, durch die Geſandten ſtem⸗ 
pelfrei ausfertigen laſſen können. — Von der ſardiniſchen 
Kriegsentſchädigungsrate ſind neuerdings wieder über 
Insbruck Gelder eingelaufen und dem Münzamte über⸗ 
geben worden. — Gegen den Schmuggel ſind auf 
dem Lago maggiore und dem Po neuerdings Vor⸗ 
kehrungsmaßregeln, getroffen. — In Temeswar iſt 
ein 1 1 in die Luft g gegangen. 


: ta lien. f 
In Mailand hat man wieder Leute verhaftet, 
weil ſie auf der Straße Cigarren rauchten. — Der 
Stadt Co mo iſt eine Geldſtrafe von 30,000 Zwan⸗ 
zigern aufgelegt. — Gleichzeitig mit der Prag⸗Dresdner 
Bahn iſt die Eiſenbahnſtrecke von Verona nach Van: 


us 
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tua dem Verkehre übergeben worden. — Der Gene⸗ 
ral⸗Sanitätsrath von Piemont hat die bis jetzt 
(wegen der Cholera) beſtandene Contumaz der Orte 
längs der Oſtſee⸗ und Nordſeeküſten aufgehoben. 


Franz. Republik. 

Die Unterhandlungen wegen Zuſammenſetzung eines 
neuen Miniſteriums zerſchlagen ſich beſtändig. Die 
Nachrichten aus Paris ſind ſonſt durchaus ohne In⸗ 
tereſſe, — Durch die Vorbereitung vieler pariſer Kauf⸗ 
leute zu einer die Verlängerung der Präſidentſchaft 
betreffenden Petition iſt eine Gegenkundgebung her= 
vorgerufen worden. — Lamartine hat die Leitung 
der Zeitung „Pays“ als Hauptredakteur übernommen. 
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Spanien. 
Am 7. April ſind die Kortes aufgelöſt worden. 


Großbritannien und Irland. 

Dort ſind neuerdings wieder mehrere Mitglieder 
der Hochkirche zum Katholizismus übergetreten, welcher 
an Ausdehnung gewinnt. Im Jahre 1847 gab es 
— Beiſpielsweiſe — 8 Mönchs⸗ und 34 Nonnenklöfter 
in England; im Jahre 1851 beſtehen von erſteren: 17, 
von letzteren; 53. — Am 5. April hielten die Ma⸗ 
troſen einen großen Umzug in London, ein Banner 
mit der Inſchrift: „Arbeitseinſtellung der Matroſen“ 
tragend. Grund hierzu iſt ein neues Geſetz wegen 
der engliſchen Handelsmarine. 


Griechenland. 
Im Senate hat eine lebhafte Debatte über die 
neue Gemeindeordnung ſtattgefunden. 


Türkei. 

Auf der Inſel Rhodus dauern die Erdſtöße noch 
fort. Die Umgegend von Makri iſt gänzlich verödet. 
— Die Stelle eines britiſchen Generalkonſuls in Syrien 
iſt gänzlich eingegangen. 


a, . 


5 Einheimiſches. 
„ Protokoll über die öffentliche Stadtver⸗ 
. ordneten⸗Sitzung vom 11. April. 


Abweſend 10 Mitglieder (Luckner, Hecker, 
Mattheus, Hennig, Haupt, Conrad, Reiß, 
C. F. Bergmann, Helbrecht, Kießler), einbe⸗ 
rufen 5 Stellvertreter. 

Es wurde beſchloſſen wie folgt: 1) Die Ertheilung 
des Bürgerrechts an: W. L. Täſchner, Knopfmacher, 
unterliegt keinem Bedenken. — 2) Unter Berückſich⸗ 
tigung der Umſtände wird der Wittwe des Holzvoigt 
Zippel eine Unterſtützung von 3 Thlr. für dieſes 
Jahr bewilligt. — 8) Die vorgeſchlagene Unterbrin⸗ 
gung des Bauamts erſcheint der Verſammlung zu 


koſtſpielig, um darauf eingehen zu können, und bean⸗ 
tragt dieſelbe, ein anderes und billigeres Lokal zu er⸗ 
mitteln, wobei die Aufwendung von Baukoſten erſpart 
werden kann. — 4) Bevor über eine Unterſtützung 
des irrſinnigen Lehrers Schmidt und ſeiner Kinder 
beſchloſſen werden kann, beantragt Verſammlung nähere 
Ermittelungen über die Vermögensverhältniſſe der Ver⸗ 
wandten des x. Schmidt anzuſtellen, welche dem 
Vernehmen nach wohl im Stande ſein dürften, wenig⸗ 
ſtens für die Kinder etwas zu thun. Auch würde in 
Betreff der Lebensverſicherung und der aus der ver⸗ 
ſicherten Summe im Sterbefall zu gewährenden Rück⸗ 
erſtattung eine Feſtſetzung zu treffen ſein. — 5) Den 
angegebenen Gründen beipflichtend, wird die Prolon⸗ 
gation der Hälter-Pacht auf ein Jahr unverändert 
unter den zeitherigen Bedingungen genehmigt. — 6) 
Anlangend die Kleinkinder -Bewahranſtalt, wird den 
Anſichten der Armen-Deputation beigetreten, die den 
Verhältniſſen der Eltern angemeſſenen Beiträge bis, 
zu einem Maximum von 5 Sgr. wöchentlich zu er⸗ 
heben, und ſelbſtredend ganz Unvermögende von Bei⸗ 
trägen frei zu laſſen. — 7) Verſammlung behändigt 
anbei eine Eingabe der Armenkommiſſion des 10. Be⸗ 
zirks dem Magiſtrate zur gefälligen Auslaſſung, mit 
dem Bemerken, wie bei aller Anerkennung der Be⸗ 
ſtrebungen der Kommiſſion, Erſparniſſe zu bewirken, 
dennoch im vorliegenden Fall die Entſcheidung des 
Magiſtrats im Intereſſe der unglücklichen Kinder ge⸗ 
rechtfertigt erſcheine, und deshalb auch keine Veran⸗ 
laſſung gefunden werden könne, die Antragſteller ihres 
Amtes zu entbinden. — 8) Die Parzelle No. 858 b,. 
wird dem ꝛc. J. G. Schneider auf ein Jahr zum 
bisherigen Pachtgeld von 2 Thlr. zu überlaſſen be⸗ 
ſchloſſen. — 9) Hinſichtlich der Bauangelegenheit des 
ze. Kahle erſucht Verſammlung den Magiſtrat, bald⸗ 
möglichſt durch die Baudeputation mit demſelben in 
Unterhandlung zu treten, um ſich mit ihm über die 
Bedingungen zu verſtändigen, unter welchen er geneigt 
fein: würde, die Thorkontrole mit aufzunehmen. — 
10) Die Anſtellung der beiden Jäger Leske und 
Ender als Hilfsförſter unter den gewöhnlichen Bes 
dingungen wird genehmigt, inzwiſchen beantragt, die 
zu gewährenden 5 Klaftern Holz wenigſtens theilweiſe 
durch eine entſprechende Quantität Torf zu erſetzen. — 
11) Dem Förſter Häsler J. werden die ihm aufer⸗ 
legten 53 Thlr. 16 Sgr. 3 Pf. Gerichtskoſten zu er⸗ 
ſtatten beſchloſſen. — 12) Den Anſichten des Magi⸗ 
ſtrats beiſtimmend, wird es für ganz angemeſſen er⸗ 
achtet, dem Transportführer Goldmann zu dem durch 
feine Unachtſamkeit entſtandenen Schaden an den Low⸗ 
rs und dem Wagenſchuppen einen Beitrag von 
5 Thlr. leiſten zu laſſen. — 13) Zu einer gemein⸗ 
ſchaftlichen Berathung über die Stolgebühren⸗Ange⸗ 
legenheit werden dieſſeits der Herr Vorſteher Krauſe, 
die Herren Stadtverordneten Sattig, Döring und 
der unterzeichnete Protokollführer erwählt. 
(Schluß folgt in nächſter Nummer.) 
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Schwurgerichtsſitzung vom 8. April. 


3) Der Einwohner Johann Gotthelf Wagner aus 
Groß ⸗Tetta, 35 Jahr alt, unverheirathet, ſchon mehrfach 
wegen Diebſtahl beſtraft, auch zweimal aus dem Rothen⸗ 
burger Gefängniſſe entſprungen, iſt angeklagt: a. am 25. 
Jan. 1850, früh Morgens, bei den Häusler Mühle ſchen 
Eheleuten in Nieder⸗Seifersdorf einen Einbruch verübt und 
aus einer Kammer verſchiedene Kleidungsſtücke und Sachen, 
im Werthe von 72 Thlr. 10 Sgr., geſtohlen zu haben; 
b. in der Nacht vom 30 — 31. März 1850 in Gemeinſchaft 
mit Tietze aus Nieten in Sachſen, welcher zu 9g Monat 
Zuchthaus verurtheilt iſt, bei dem Gärtner Pilz in Diehſa 
eine Hauskammer erbrochen und 3 Kuchen nebſt einem Seige⸗ 
tuch entwendet zu haben. Der Angeklagte läugnete die That, 
nicht minder die Theilnahme, wurde aber, da er ſich im 
Beſitze geſtohlner Sachen befunden und ſeine Schweſter ge⸗ 
ſtohlene beſaß, endlich durch die Zeugen, welche ihn als 
Flüchtling bei dem zweiten Diebſtahl um ſo mehr anerkann⸗ 
ten, als er ſich ihnen widerſetzt und bei dieſer Gele⸗ 
genheit eine Verletzung der Stirne davon getragen hatte, 
der unmittelbaren Theilnahme an beiden gewaltſamen Dieb⸗ 
ſtählen überführt, auch von den Geſchwornen für ſchuldig 
erklärt und unter Verluſt der Nationalkokarde zu 15 Jahr 
Zuchthaus, 1 Jahr polizeiliche Aufſicht und in die Koſten 
verurtheilt. f * 5 N 
4) Der Einwohner Johann Gottfried Seifert aus 
Königshain, 56 Jahr alt, unverheirathet, bereits zehnmal 
wegen Diebſtahl beſtraft, hat geſtändlich a. dem Gärtner 
Lehmann in Gersdorf aus einem Tiſchkaſten eine Brief⸗ 
taſche mit werthloſen Papieren und eine Pfeifenſpitze; b. dem 
Schulzenſohn Gründer in Ober⸗Penzighammer eine Geige; 
0. der verehelichten Schankwirth Pohle in Nieder-Penzig⸗ 
hammer einen Pelz und ein Geſangbuch entwendet. Der 


Ingeklagte wurde, da er die Diebſtähle zugeſteht, 3 kleiner 


gemeiner, jetzt vierten Diebſtähle für ſchuldig erklärt und 
unter Verluſt der Nationalkokarde zu lebenswieriger Zucht⸗ 
hausſtrafe ſowie den Koſten verurtheilt. 

5) Der Tagearbeiter Johann Gottlob Göllmus aus 
Groß- Peterwitz, Trebnitzer Kreiſes, 36 Jahr alt, ſechsmal 
wegen Diebſtahl beſtraft, iſt angeklagt, dem Bäckergeſellen 
Neumann aus Heidersdorf auf hleſigem Getreidemarkte 
einen Sack Waizen geſtohlen zu haben. Obgleich der Anz 
geklagte die That läugnet, überführen ihn doch die 3 Zeugen, 
welche den Sack fortragen ſahen. Der Angeklagte wurde 
demnächſt eines kleinen gemeinen, jetzt vierten Diebſtahls für 
ſchuldig befunden und bei Verluſt der Nationalkokarde zu 
lebenswieriger Zuchthausſtrafe nebſt den Koſten verurtheilt. 


Sitzung vom 9. April, 
6) Der Kandidat des Predigtamts C. F. Meerfurth, 
46 Jahr alt, evangeliſcher Religion, verheirathet, ſteht vor 
den Schranken des Gerichts, angeklagt, in das von ihm re⸗ 
digirte „Görlitzer Intelligenzblatt“ Aufſätze aufgenommen zu 
haben, durch welche der hieſige Magiſtrat beleidigt 
if Da er auf gerichtliches Befragen den Verfaſſer jener 
Aufſätze nicht nennen will, iſt nach der Verordnung über 
die Preſſe von 1849 die Anklage gegen ihn als verantwort⸗ 
lichen Herausgeber jenes Blattes erhoben worden. Es wurden 
folgende Geſchworne ausgelooſt; Rittergutsbeſitzer Weiſſig, 
Obriſtlieutenant v. Brandt, Gutsbeſitzer Jannaſch, Rit⸗ 
tergutsbeſitzer v. Herzen, Rittergutsbeſitzer Meu der, Mafor 
v. Rottberg, Kommerzienrath Neuburger, Gutsbeſitzer 
v. Noſtitz, Graf v. Reichen hach, Gutsbeſitzer v. Biſſing 
und Oberlehrer Kögel. Die inkriminirten Aufſätze, aus 
denen die Anklageſchrift die ſchroffſten Satze hervorhebt, be: 
finden ſich in der No. 62. 
1850, überſchrieben: „das Kloſter“ und in No. 67. über⸗ 
ſchrieben: „Beachtenswerthe Notiz. Die Aufſätze bes 
zuhen auf dem Beſchluß der Kommunalbehörden, das alte 
Franziskanerkloſter hierſelbſt mit Genehmigung der höheren 
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und 65. vom 3, und 10. Augnſt 
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— 
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Behörden abzubrechen und iſt in denſelben zwar vom Ma⸗ 
giſtrate als ſolchem nicht die Rede, wohl aber find gemein⸗ 
ſame Beſchlüſſe des Magiſtrats unter dem Vorſize des Ober⸗ 
biiegermieifler Demiani mit Invektiven auf dieſen Verſtor⸗ 
benen in eine ſolche Verbindung gebracht daß der Magiſtrat 
ſich als Korporation veranlaßt fand zu klagen. Herr Re⸗ 
dakteur Meerfurth bekennt ſich für nichtſchuldig und ſucht 
e srede bezüglich der inkriminirten Stellen 
den Beweis der aheheit zu führen. Obgleich ſowohl Prä⸗ 
ſident als Staatsanwaltſchaft darauf aufmerkſam machen, 
daß es ſich hier weniger um die in jenen Auffätzen ange 
führten Thatſachen, als darum handele, ob in den angezo⸗ 
genen Stellen wirklich Beleidigungen enthalten feten, Hi rt 
der Angeklagte in ſeiner Rede fort. Haß ſchon Demiani 
die Acht gehabt habe das Kloſter abzubrechen, um dort 
das neue Schulgebäude zu errichten, gehe aus einem Auf⸗ 
fage des Schuldirektor Kaumann in No. 15. des Görlitzer 
Anzeigers vom Jahre 1848 hervor, welcher ein Inſerat des 
Wagenfabrikanten Lüders sen. in No. 14. d. Bl. beant⸗ 
wortete. Die Stelle: „das Gymnaſium, ein von ihm 
gehaßtes Inſtitut, mit der Wurzel auszurotten“, 
will Angeklagter aus dem Umſtande ableiten, daß Demiani 
(mit Genehmigung der königl. Ober- Schulbehörden) dem 
Gymnaſium die Quinta genommen und durch die Errich⸗ 
tung der höheren Ra der Schulbeſuch außerordent⸗ 
lich abgenommen habe. as „mit der Wurzel ausrotten“ 
ſei eine Hyperbel, Die Stelle: „was die alten Mönche im 
Kloſter ꝛc.“ bezieht der Angeklagte nicht auf Demiani, 
ſondern auf den Verfaſſer des Aufſatzes, welcher glaube: 
„das Geſagte vor Gott verantworten zu können!“ „De⸗ 
miani hat ſich durch die 4 Kloſterſtützen 22.” Die 
Stützen ſeien im Mai 1844 geſetzt, als der König nach 
Görlitz kam, offenbar um Se. Maj. das Gebäude baufällig 
darzuſtellen, es auffällig zu machen. Der Verfaſſer halte 
dies für eine Täuſchung der ſehr gläubigen Görlitzer. Denn 
die Kloſterſtützen ſeien jetzt verfault und nicht mehr im Stande 
das Gebäude zu halten, was trotzdem ſtehen bleibe. Der 
Magiſtrat habe ſelbſt nicht geglaubt, daß dieſer Flügel fo 
baufällig ſei, weil von 18371847 die höhere Bürgerſchule, 
ja noch 1850 in den geſtützten Stellen Militärkommiſſtonen 
und im Gewölbe 30 Mferve der Intendantur untergebracht 
geweſen ſeien. Der Verfaſſer habe ein Recht, dies Täuſchung 
zu nennen. „In Görlitz ſei die Allmacht des Ober⸗ 
bürgermeiſter Demiani größer gewejen, als die 
Liebe und Treue zum Könige.“ Dem habe vieles 
Gute, aber auch vieles Böſe gethan. Ein ſolches Allmacht⸗ 
ſtückchen war: der Leichenhausbau, in Folge deſſen ein Auf⸗ 
ſtand ausbrach, bei welchem Bürgerblut floß. (2) Wie groß 
die Liebe und Treue zu Se. Maj. geweſen, hätten die be⸗ 
dauernswerthen Vorfälle des November in Görlitz gezeigt, 
ja ſogar würden die Stadtverordneten die vorgeſchlagene 
Steuerverweigerung (2) genehmigt haben, wenn nicht der 
Patriotismus des Mitgliedes v. Vactko ſie vor dieſer Falle 
bewahrt hätte. Um den Paſſus: „wenn Magiſtrat und Stadt⸗ 
verordnete auf geſetzlichem Boden ſtehen geblieben 
wären“, zu erläutern, lieſt Herr Kandidat Meerfurth das 
Protokoll vom Jahre 1564 vor, welches bei der Uebergabe 
des Kloſters an die Stadt gefaßt ward und worin dem 
Rathe die Pflicht auferlegt iſt, das Gebäude baulich zu er⸗ 
halten. Die Urkunde ſei 1824 noch im Rathsarchive gewe⸗ 
fen und möge wahrſcheinlich ſeitdem verſchwunden fein. ) 
Der Beſchluß der Stadtverordneten von 1848 ſei außerdem 
gegen den klaren Sinn mehrerer allerhöchſten Kabinetsordres 
und Reſkripte. Dem Wortlaute der Uebergabe nach ſei es 
ſchon geſetzwidrig geweſen, daß 1848 der äußere Kloſter⸗ 
hof mit den merkwürdigen Statuen abgebrochen wurde, 
Ueberdies reiche das Holz aus dem 1564 mit übergebenen. 
Lichtenberger Walde hin, das Kloſter im Stande zu halten; 
1848 ſeien dort auf der Stelle 600 Klaftern Holz a 5 Thlr. 


) Die Urkunde iſt völlig unbeſchädigt dort vorhanden. 
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Man habe mit jenem Abbruch wider die 
ehandelt. No. 67. „Beachtenswerthe 
Hochfahtende Geiſt 20. beziehe ſich nicht auf 


bezahlt worden. 
tädteordnung 
DE „Der 
den ) 
ftörer als Gegenſatz zu den Alterkhumserhaltern in hiefiger 
Stadt; die Notiz ſei von einem Alterthumserhalter im Un⸗ 
willen darüber geſchrieben worden, daß Herr Kaufmann 
Oettel in der Stadtverordnetenſitzung höchſt wegwerfend 
vom morſchen Kloſtergebäude geſprochen habe. Er gehöre 
zu der Partei der Se bot zer welche nichts von 
Kunſt verſtänden. Schließlich hofft der Angeklagte, überall 
den Beweis der Wahrheit für die Behauptungen der ineri⸗ 
minirten Aufſätze geführt, und ſich demnach des angeklagten 
Vergehens für nichtſchuldig befunden zu ſehen. Nachdem die 
Staats anwaltſchaft dem Vertheidiger Referendar v. Tzſchoppe 
alle von ihm vorgelegten Thatſachen zugeſtanden, da es hier 
weniger auf Thatſachen ankomme, beginnt ihr Plaidoyer. Sie 
werde ſich nur auf das Faktiſche beziehen; ſie müſſe hier 
eines ſchon ſeit 4 Jahren im Grabe ruhenden Mannes ge⸗ 
denken, dem die Bürgerſchaft von Görlitz in dieſem Saale 
ein ſo ehrenvolles Denkmal geſetzt habe. Wer das Große 
und Mützliche wider Beſchränktheit und Kurzſichtigkeit durch⸗ 
führe, werde ſtets verfolgt. Das gehe aus der heutigen 
Verhandlung hervor. Der Angeklagte ſei zwar nicht Ver⸗ 
faſſer, wohl aber verantwortlich als Redakteur. Es liege 
dies a. in dem Umſtande, daß der Verfaſſer unbekannt, und 
b, daß der Verfaſſer vom Redakteur nicht genannt ſei, end⸗ 
lich ©. in dem Wortlaute der Verordnung vom Jahre 1849. 
Es frage ſich: ſei der Angeklagte Redakteur?, habe er die 
Aufſätze aufgenommen?, endlich, enthalten ſie Beleidigungen 


7 


gegen den Görlitzer Magiſtrat? Hier ſel nur letzterer Punkt 


zu erörtern. Das Allgemeine Landrecht enthalte die Prin⸗ 
zipienſätze: daß zu einer Injurie die Abſicht der Beleidi⸗ 
gung erforderlich ſei und wiederum daß die Wahrheit des 

orwurfes die Ehrenkränkung nicht aufhebe. Dies ſei hier 
der Fall. Der Magiſtrat als moraliſche Perſon bleibe immer 
derſelbe, auch wenn ganz neue Mitglieder darin ſeien; er 
faſſe feine Beſchlüſſe mit Stimmenmehrheit, der Oberbürger⸗ 
meiſter ſei nur Ausführer derſelben; ein Angriff auf den 
Oberbürgermeiſter Demiani als Vollſtrecker von Beſchlüſſen 
des e ſei daher ein Angriff auf den Magiſtrat 
ſelbſt. s ſei beſchloſſen worden, das Kloſter zu ſtützen 

* U 


agiſtrat, ſondern auf die Partei der Alterthumszer⸗ 


und ſpäter abzubrechen; der Beſchluß auch in einigen feiner 
Theile zur Ausführung gekommen. Leſe man die betreffen⸗ 
den Stellen im Zuſammenhange, ſo müßten ſie allerdings 
auf den Magiſtrat bezogen werden und ſeien, weil ſie geradezu 
Unſittlichkeiten den Behörden Schuld geben, höchſt injuribs, 
nämlich: durch den Vorwurf der Täuſchung Se. Maj. des 
Königs, den Vorwurf des ſchlechten Beiſpiels für die Ju⸗ 
end, den Vorwurf einer ungeziemenden Ueberhebung. Wer 
in ſeiner en i fo niedrig ſei, daß er einen Verſtorbe⸗ 
nen fortwährend injuriös angreife, dem könne man einen 
hohen Grad von Bosheit, alſo hier auch die Abſicht der 
Beleidigung zutrauen. Der Vertheidiger Referendar v. 
Tzſchoppe will, daß ſich die Jury auf den Standpunkt 
ſtelle, wonach hier, wie im ganzen Staate, in der Kirche, 
im Handel, eine Fortſchrittspartei der ſogenannten hiſtori⸗ 
ſchen Partei, welche das Alte erhalten wiſſen wolle, entge⸗ 
genſtehe. Seiner Anſicht nach ſei Oppoſition nothwendig, 
um die Bewegung zu erhalten und die Durcharbeitung der 
Ideen zu bewirken. Die Perſönlichkeit Demiani's ſuchte 
Görlitz aus einer kleinen Sechsſtadt zur großen Stadt zu 
erheben, wodurch um ſo ſtärkere Oppoſition gegen ihn ent⸗ 
ſtehen mußte. Dies geſchah beim Fällen von Alleen, bei 
der Leichenhausfrage, dem Abbruch des Neißthores. 
liegende Aufſätze ſeien aus dieſem Geiſte hervorgegangen. 
In dieſem Sinne werden die nun ſchon oben erwähnten 
Stellen commentirt und ein Verſuch mit dem Beweiſe 
except. veritatis gemacht. Uebrigens ſei der Artikel offen⸗ 
bar in Entrüſtung darüber geſchrieben, daß das Klöfter nun 
abgebrochen werden ſolle, weshalb die Ausdrücke nicht ſo 
genau zu nehmen ſeien. Im Requiſitorium des Präſidenten 
König werden die betreffenden Geſetzſtellen erwähnt und 
den Geſchwornen A enüber hervorgehoben, daß ſie nur ihren 
Spruch über die gt jener 1 auszuſprechen hätten. 
Die Frageſtellung lautete: „Iſt der Angeklagte Meerfurth 
ſchuldig durch Aufnahme der mit den Ueberſchriften: „das 
Kloſter“ und „Beachtenswerthe Notiz“ verſehenen Aufſätze 
in die No. 35. und 67. des von ihm redigirten Görlitzer 
Intelligenzblattes den Görlitzer Magiſtrat in Bezug auf ſein 
Amt mit Abficht beleidigt zu haben?“ Da die Geſchwornen 
das „Nichtſchuldig ausſprachen, erfolgte alsbald vom Ge⸗ 
richtshofe die Freiſprechung des Angeklagten und ſeine völlige 
Entbindung von den Koſten. 


N 


[1986] Nachſtehende Bekanntmachung: 


Publikations blatt. 


das Kreis⸗Erſatz⸗Geſchäft betreffend, 


Behufs Beſtellung der auswärts, namentlich im Auslande, ſich aufhaltenden Militärpflichtigen 
Perſonen mache ich hierdurch vorläufig bekannt, daß das diesjährige Kreis⸗Erſatzgeſchäft, wenn 
nicht etwa ſpäter noch andere Beſtimmungen ergehen, 

den 21. Mai o. in Rauſcha feinen Anfang nehmen, N f 

den 22. 23. 24. 26. 27. 28. 30. und 31. Mai in Görlitz fortgeſetzt 


und den 2. Juni c. daſelbſt beendigt werden ſoll. 


Se Görlitz, den 15. März 1851. 
wird hiermit veröffentlicht. 
Görlitz, den 10. April 1851. 


Königlicher Landrath. 


[1987] Nachſtehendes 


5 Sperrung der Brücke von Zodel nach Liſſa. 
Ich bringe hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß der Weg von Zodel nach 


nA Magiſtrat. Polizei⸗Verw altung. 


dahin über die Neiſſe führende Brücke wegen an beiden vorzunehmenden bedeutenden Repara⸗ 


turen von jetzt ab bis auf Weiteres gänzlich geſperrt ſind. 
lichkeiten oder gar Unglücksfällen haben ſich die betreffenden 


u Vermeidung von Unannehm⸗ 
aſſanten darnach zu achten und 


die Ortsgerichten von Zodel und Liſſa haben die dieſerhalb nothwendigen Vorkehrungen unge⸗ 


x ‘ 


Liſſa und die 


Vor⸗ 


fäumt zu treffen und darauf zu halten, daß die deshalb getroffenen Anſtalten bis nach völliger 
Beendigung des Baues fort beſtehen bleiben. 05 
Görlitz, den 16. März 1851. N 
wird hiermit zur Kenntniß des Publikums gebracht. f 
95 Görlitz, den 10. April 1851. Der Magiſtrat. Polizei⸗Verwaltung. 


[253] Subhaſtations⸗ Patent. 8 
Das dem Johann George Wünſche gehörige, gerichtlich auf 5940 Thlr. abgeſchätzte Kret⸗ 
ſchamgut No. 1. zu Klein-Biesnitz ſoll in dem auf f 
den 15. Juli 1851, Vormittags 10% Uhr, { 

in unſerem Inſtruktionszimmer anberaumten Bietungstermine Schulden halber nothwendig ſubhaſtirt 
werden. Tare und Hypothekenſchein find in unſerem Bureau III. einzusehen. ’ 
Zugleich werden zu dem angeſetzten Termine die Geſchwiſter Johann Gottlieb, Johann Wilhelm 

Friedrich, Johanne Chriſtiane Rahel und Johann Ferdinand Robert Kirchhof hiermit vorgeladen. 
Gorlitz, den 4. Dezember 1850. Königliches Kreisgericht. I. Abtheilung. 


[1105] Oeffentliche Vorladung. 8 

Nachdem über das Vermögen des hieſigen Kaufmanns Reinhold Hermann Fröhlich der Kon⸗ 
kurs eröffnet worden iſt, haben wir zur Wahl des Kurators und zur Anmeldung und Begründung der 
Anſprüche der unbekannten Gläubiger des Kaufmann Fröhlich einen Termin auf den 8. Mai 1851, 
Vormittags 10 Uhr, vor dem Herrn Appellations⸗Gerichts-Referendarius Rahn anberaumt, zu welchem 
dieſelben hiermit unter der Warnung vorgeladen werden, daß Diejenigen, welche in dieſem Termine aus⸗ 
bleiben, mit ihren Forderungen an die Maſſe präkludirt und ihnen deshalb gegen die übrigen Gläubiger 
ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden wird. Die Aktivmaſſe beträgt ungefähr 558 Thlr. 22 Sgr. 
Denjenigen Gläubigern, welche ſich des Beiſtandes eines hieſigen Rechtsanwalts bedienen wollen, werz, 
den hierzu die Rechtsanwälte Wildt, Schubert und Juſtizrath Uttech vorgefchlagen. 


Königlicher Landrath. 


Görlitz, den 13. Februar 1851. Königl. Kreisgericht. J. Abtheilung. 
[1640] Freiwillig gerichtlicher Verkauf. 


Die zum Johann Gottfried Himpel'ſchen Nachlaſſe gehörigen Grundſtücke: 
a) das Wiedemuths-Bauergut No. 51., 
b) das Gärtnergut No. 54. 4 777 8 f 
zu Arnsdorf, Görlitzer Kreiſes, abgeſchätzt nach den mit den neueſten Hypothekenſcheinen ſowohl, als 
den Bedingungen des Verkaufs im Bureau während der Amtsſtunden und beim Aushange im dortigen 
Kretſcham zu erſehenden Taxen: g : 
ad a) auf 4337 Thlr. 3 Sgr. 4 Pf., —— 81 
ad b) auf 976 Thlr. 21 Sgr. 8 Pf., ö 
werden, jedes für ſich, Montags, 
i den 5. Mai c., von 10 Uhr Vormittags ab, 
hier bei uns ſubhaſtirt. 8 
Reichenbach O/L., am 24. März 1851. Königl. Kreisgerichts-Kommiſſion. 


11950] 6 Ediktal ladung. 

„Von dem unterzeichneten Stadtgerichte iſt zu dem überſchuldeten Nachlaſſe des verftorbenen Grund⸗ 
ſtücksbeſtzers Ernſt Auguſt Zſchentzſch allhier, vormaligen Brunzrmeiſters zu Diehſa, und nachdem 
deſſen Relikten, beziehendlich mit obervormundſchaftlicher Genehmigung, von deſſen Nachlaſſe ſich losge⸗ 
ſagt haben, der Konkurs zu eröffnen befunden und dazu der ö 5 

Wange 21. Juli d. J. 1851 

zum Liquldationstermin anberaumt worden. 8 8 ö 
f Es werden demnach alle bekannten und unbekannten Gläubiger genannten Iſchentzſche's, ſowie 
überhaupt alle Diejenigen, welche an deſſen Nachlaſſe aus irgend einem Rechtsgrunde Anſprüche zu 
haben vermeinen, hierdurch vorgeladen, in dieſem Termine perſönlich oder durch vollſtändig gerechtfer⸗ 
tigte, und was die Ausländer betrifft, mit gerichtlich rekognoszirter Vollmacht verſehene Bevollmächtigte 
vor dem Stadtgericht allhier zu erſcheinen, ihre Forderungen bei Strafe der Ausſchließung von der 
Maſſe und bei Verluſt des ihnen ſonſt zuſtehenden Rechtes der Wiedereinſetzung in den vorigen Stand, 
gebührend anzumelden und zu beſcheinigen, darüber mit dem Konkursvertreter, ſowie nach Befinden der 
Priorität halber unter ſich rechtlich zu verfahren, binnen 6 Wochen zu beſchließen und darauf 

f a den 6. Auguſt d. J. 1851 


„ 


der Bekanntmachung eines Ausſchließungsbeſcheides, welcher beim Nußenbleiben Mittags 12 Uhr für 
publicirt erachtet werden wird, ſich zu verſehen. | 
Hiernächſt haben die angemeldeten Gläubiger in dem auf 
den 1. September d. J. 1851 5 
anberaumten Verhörstermine abben he an Stadtgerichtsftelle allhier ſich einzufinden, mit einander die 
Güte zu pflegen und wo möglich ſich zu vergleichen, wobei die Ausgebliebenen und Diejenige gen, welche 
ſich über Annahme oder Ablehnung eines vorgeſchlagenen Vergleichs gar nicht, oder nicht beſtimmt ers 
klären, als in den Beſchluß der Mehrzahl einwilligend werden erachtet werden, bei Entſtehung eines 


Vergleichs aber 
den 15. September d. J. 1851 
der Akten⸗ Inrotulation zum Verſpruch und 
den 20. Oktober d. J. 1851 
der Eröffnung eines Lokations-Erkenntniſſes, welches für die Auhengebllebenen Mittags 12 Uhr für 
publicirt erachtet werden wird, gewärtig zu ſein. 
Auswärtige Gläubiger haben bei 5 Thlr. Strafe zu Annahme von Ladungen hier oder in hie⸗ 
ſiger Nähe ER NE zu beſtellen. 
Weiſſenberg, den 1. April 1851. Das Stadtgericht. Fiedler, Stadtrichter. 


[1981] Auktion: Neißſtraße No. 329., Montag, den 14. d., um 8 Uhr, die ſchon angekündigten 
Sachen; — zuerſt Glas, Porzellan, Hausrath x; um 10 Uhr der Wein, wobei auch 50 Flaſchen 
er ſic befinden dc. Gürthler. 


1 des n NER Köhler. 


= nalen _ Richtamtliche Beranntmachungen. 


11957 Seinen verehrten Gönhem Freunden und Bekannten ſagt bei Rien Abreiſe von Sohrneun⸗ 
dorf nach Preititz bei Bautzen ein herzliches Lebewohl, mit der Bitte um freundliche Erinnerung, 
Berthold. 


[1967] 600 bis 800 Thlr. find gegen io: Sicherheit, ohne Einmiſchung eines Dritten, 
N, Wo? erfährt man in der Exped. d. Bl. 


s Stroh⸗ und Borduren⸗Hu üte, 


in Hexen Fagons, von 17%, Sgr. an bis 4 Thlr., Mädchen-Clariſſen-Hüte von 5 Ser, Knaben⸗ 
Mützen und Hüte von 6 Sgr. ab, ſowie eine große Auswahl Sonnenſchirme in ſehr geſchmackvollen 


Deſſins, von 1½ bis 4 hie empfiehlt 
Theodor Barſchall. 


lisos Täglich friſchen Dampfkaffee, an Geſchmack und Rein⸗ 
heit die andern Kaffee's weit 10 0 end, offerirt in g und 
reife das Pfund zu fand gr. und 12 Sgr., die 
Dcelilateſſ en⸗ U. Weinhandlung b. A. F. Herden. 
| era No. 124., in der Krone. 


118951 1 7 in verschiedenen Grössen, sowie bestgeseimten. Landhonig em- 


pfiehlt zum,  Döyorstehenden Feste 
| GE Pfennigwerth, 
Steinstrasse NO, 914. 


119581 Einige Tone Bachziegelbretthen find billig zu verkaufen. Wo? ſagt die Exped. d. Bl. 


BEIN 


— 407 — 


119821 


08 Nonnel- & Regenschirmfabri GR 


Hermann Steifelbauer, 


Langeläuben No. 1, 
empfiehlt die neueſten Sonnenſchirme, und Knicker, Pariſer ul Wiener Facon. 


668 8688868888 geeg 


[1990] 


Dranntwein-, Liqueur-, Bum & Eſſig⸗ Fabrik 


3 
* 
von A. Davis, Petersſtraße Nö. 3200 = 
= 
= 
u 


RER 


3 verkauft von heute ab ihre ſaͤmmtlichen Fabrikate aud in den kleinſten Quantitäten und em⸗ 

pfiehlt einfache und doppelte Kornbranntweine, Kümmel, Pfeffermünze, Spaniſchbitter u. ſ. w., 
echten Nordhäuser, Jamaika⸗Rum, Arac de Batavia, alle Sorten feinſter Liqueure, Punſch⸗ 
Syrup, Ananas⸗Ertrakt, ſowie auch ganz vorzüglichen Wein- und Frucht⸗Eſſig, und bittet, 
die reellſte Bedienung und billigſten Preiſe verſprechend, um recht zahlreichen Beſuch. 


® 
JJ d 
ass Wirkliche franzöſiſche Herrenhüte in neueſter Facon, 
ſowie deutſche Herren und Knabenhüte empfiehlt zu billi⸗ 


gen Preiſen Karl Müller, Hutmachermeiſter, 
Petersſtraße No. 320, 


11956 Zur Eſſig⸗ Fabrikation ſind drei große, 10 Fuß hohe Standfäſſer, ſowie vier große Lager⸗ 
fäſſer und mehreres kleines Gefäß bei dem Unterzeichneten billig zu verkaufen. 8 
Seidenberg, den 10. April 1851. W. A. We hne 


11884) Das Garniren 


der bei mir gekauften und gewaſchenen Hüte beſorge ich nach den neueſten Berliner und Leipziger Mo⸗ 


dells in ſehr kurzer Zeit, | Theodor Barſchall. 


[1701] Zwei Reitpferde: eine ſehr gut zugerittene, militärfromme Stute und eine 5% Jahr alte 
Schimmelſtute, beide vollkommen geſund und brauchbar, ſtehen billig zum Verkauf 8 No. 105. 


l0s%¶ ¶ ½ [Zur Beachtung. | 
gef en 1 1 5 N weiße und gelbe Farine in kein indiſcher Waare empfiehlt zum 
eſte, bei Partien zum billigſten Engrosprei e, 
f eee Th. Növer. 


8158 9 ſaftreiche Citronen, Stralſunder Bratheringe, 0 St. 9 a N N 
A 


lioss! Friſche Kieler Sprotten, große bürger Bricken und 

friſchen Lüneburger . Wein empfing und Al. F. billigſt 

die Delikateſſen⸗ u. Weinhandlung v. A. F. Herden. 
bermarkt Nb 124. in der Krone. 


=. 2 


11954] lee fette. Och ſen 


ſtehen zum Verkauf auf dem Dominium Rauſchwalde. 
f AR ee e in der ung 5 zu SON DOES —8.— 120 
A FREIEN N 


11971 Eine Aug welche ſich auch zum Gebrauch Ans 2 eignet und 4 in} 
gutem Zuſtande ift, wird wegen Mangel an Raum 955 verkauft bei dem 
5 g eee u Vile, „ nesggſe, e No. 66. 


er 


7 5 Große ſaftreiche Citronen, ä Simdett 2 Thlr. 10 En, ae im K Cnielnet big e em⸗ 
pfiehlt F. E. Göldner. 
19 Gebrauchte Herren⸗Kleidungsſtücke werden weh gekauft 
Ober⸗Judenring No. 183. parterre. 
11952 Ein neuer Frachtwagen ſoll den 17. April d. J. im Gaſthofe zum weißen Roß billig ver⸗ 
kauft werden. 
11953}, Eine Elektriſirmaſchine iſt billig zu 1 0 Mo? iſt zu erfragen in ver Erped. d. Bl. 


49 7 18 Ein Kretſcham⸗Grundſtück in der Nähe der Stadt Görlitz iſt aus freier Hand zu verkaufen, 
u. a zu RL in der a d. Bl. 


225 


"ng ka 


Ein Landgut (mit wenig oder Penne Areal hi) 55 wird von einer c sehr lan eſahi 
gen Familie, doch nur in der angenehmeren Gegend der Stadt Görlitz und innerhalb preußiſcher Grenze, 
ſofort zu kaufen geſucht. Nur muß das qu. Gut wo möglich ein geräumiges, ſchönes, maſſives Wohn⸗ 
haus, Park und Garten, wie auch gutes Trinkwaſſer darbieten. Verkaufs⸗Offerten und ſpezielle Anſchläge 
beliebe man gefälligſt, jedoch ohne Unterhändler, franfo an den Gutspachter Hei Seyfert in Hen⸗ 
nersdorf einzuſenden. 


[1992] Ein neuer Kurſus im Clementarzeichnen beginnt mit Montag un Oſtern bei 
Schäfer jun., Lehrer. 


11979] Annoncen für den 5 e werden zur S angenommen und pünktlich 
befördert von dem Buchbinder A. Wallroth in Schönberg. 


11955] Einem hochzuverehrenden Publikum der Stadt Görlitz und Umgegend erlaube ich mir die 
ergebenſte Anzeige zu machen, daß ich mich hierſelbſt als Korbmacher etablirt habe. Für gute Arbeit 
und prompte Bedienung werde ich ſtets zu ſorgen bemüht ſein und bitte daher ganz ergebenſt um gü⸗ 
tige ne: Meine Wohnung ii REN beim ST Herrn Hartmann. 

FR Auguſt Schulze, Korbmachermeiſter. 


119591 Aufgefordert, in Görlitz e eine Operation zu machen, bin ich die drei Oſter⸗ 
feiertage im braunen Hirſch im Intereſſe der leidenden Menſchheit, beſonders für Schie⸗ 
lende, denen das Auge ſofort ohne Schmerz gerade geſtellt wird, für Stotternde, 
Gehör und Augenkranke, am krummen Knie, Klumpfüßen, Gewächſen, Gicht ꝛc. 
Leidende zu ea: — Zähne werden ſchmerzlos ausgezogen und wii ron. 


geingeſebze ch A. Bergmann, BEN 


TER 4% prakt. Arzt, Operateur, Augen⸗ und Zahnarzt aus Leipzig, Heut, 31.0 
wo ich übrigens ſtets ts anzutreffen bin. 


I Herz eine e 


u 


Beilage zu No. 44. des Görlitzer Anzeigers. 


Sonntag, den 13. April 1851. 


11973] Geſu ch. 

Ein Mann in den mittleren Jahren, mit guten Atteſten verſehen, ſucht als Wirthſchaftsvogt, 

wie auch deſſen Ehefrau als Wirthſchafterin baldigft ein Unterkommen. Näheres iſt durch den Buch⸗ 
binder Wallroth in Schönberg zu erfragen. 


[1970] Mufifer-Gefuch, N 


Ein erſter Violiniſt, ein erſter Oboer und ein erſter Klarinettiſt finden in Breslau ſogleich 


ein dauerndes Engagement gegen feſten monatlichen Gehalt. Hierauf Reflektirende haben ſich ſchrlftlich 
oder mündlich bei dem Unterzeichneten in Breslau zu melden. 
N Jacoby Alexander, Direktor der Breslauer Muſikgeſellſchaft, 
5 Antonienſtraße No. 9 

[1974] Koſtgänger werden angenommen. Wo? ſagt die Exped. d. Bl. f 

[1976] Am 8. oder 9. April wurde von Löbau bis Görlitz ein Sack mit roher Wolle verloren; 
es wird gegen eine angemeſſene Belohnung dringend um Abgabe deſſelben in der Exped. d. Bl. 
gebeten. i 

[1977] Vor einigen Tagen wurde ein Sack mit Planen gefunden. Der ſich legitimirende Eigen⸗ 
thuͤmer erhält ſie wieder beim Hausknecht im Gaſthof zur Krone. f 

[1969] Ein Damen ⸗Taſchentuch iſt am 2. April am unrechten Orte abgegeben worden. Der Ab- 
ſender oder rechtmäßige Beſitzer kann ſolches in der Exped. d. Bl. zurückerhalten. 

1980] Hothergaſſe No. 677. iſt eine Stube zu vermiethen. Nähere Auskunft ertheilt der Schuh⸗ 
machermeiſter Ludwig, obere Langeſtraße No. 166 b. \ 

11966] Petersſtraße No. 276. iſt ein Quartier von 4 Stuben nebſt übrigem Zubehör zu vermiethen 
und zum 1. Juli zu beziehen. Auch kann nöthigenfalls Pferdeſtall und Wagenremiſe dazu gegeben 
werden., Das Nähere iſt zu erfahren Ober-Kahle No. 417. bei E. Mühle. \ 3 

11963] Bäckergaſſe No, 39. iſt von jetzt an die 2. Etage, beſtehend in 5 Piecen nebſt Küche und 
allem Zubehör, zu vermiethen und zu Johanni zu beziehen. 

11975] In No. 321. am Untermarkt, im ehemaligen Finger'ſchen Haufe, iſt ein bequem gelegener 


\ 


Keller, für Stadtgärtner fid) eignend, und ein großes trodnes Gewölbe zu vermiethen. 
11951] Obermarkt No. 105. iſt die erſte Etage zu vermiethen. gelte 
[1906] Weberſtraße No. 43. ift ein Logis, beſtehend aus 2 Stuben nebſt Alkoven, ſogleich, und ein 
Logis nebſt Zubehör zu Johanni dieſes Jahres zu vermiethen. Näheres iſt Weberſtraße No. 356. zu 
erfahren. 6 
11700 Mittel-Langeſtraße No. 209. ift ein Quartier, 3 Stuben mit Zubehör enthaltend, zu ver⸗ 
miethen und zu Johanni zu beziehen. Ebendaſelbſt iſt eine Feuerwerkſtatt zu beziehen. Piankodeli. 
ale Breiteſtraße No. 122., nahe am Obermarkt, ſind zwei freundliche Stuben mit Zubehör zu 
vermiethen. a X 


11843 Quartier⸗Geſuch. 


* 


2 


11621 Gewerbeverein in Görlitz. | 
Dinstag, den 15. April, Abends 8 Uhr, wird Herr Oberlehrer Dr. A. Tillich feine Vorträge 
über Mechanik fortzuſetzen die Güte haben. 8 f 

[1844] Zu dem am 15. April Nachmittags 2½ Uhr im Tuchmacher⸗Handwerkshauſe abzuhalten⸗ 
den Hauptkonvent der Tuchknappen⸗Begräbniß⸗Kaſſe, werden die geehrten Mitglieder derſelben hierdurch 
ergebenſt eingeladen. Das Direktorium. 


0 — 


sB un: 


[1973] Die dem verftorbenen Schmiedemeiſter Kettmann gehörigen Kirchenſtellen können fofort ver⸗ 
kauft werden. Die eine Stelle iſt in der Petrikirche Pars IV. Lit. Kk. No. 4; die andere iſt in der 
Dreifaltigkeitskirche sub Lit. II. No. 406. Das Nähere iſt bei Herrn Schmiedemeiſter Kettmann 
oder bei Herrn Wachtmeiſter Strümpel zu erfahren. f 

. Die Kettmann'ſchen Erben. 


[1964] Perſonal⸗Eitation. 

Der Vorſitzende des unterzeichneten Kollegii hat ſich Dinstag, den 2. April, angeblich auf 
fünf Tage von hier entfernt und iſt bis jetzt ſeine fröhliche Rückkehr vergeblich erwartet worden. Da 
an ſeiner Wiederhabhaftwerdung Einiges gelegen iſt, ſo werden alle Tabakraucher Deutſchlands hiermit 
freundlichſt erſucht, denſelben im Betretungsfalle auf ſeine Koſten zurückzuübermitteln. 

f 5 Naturgeſchichte des Vermißten. 

Vaterland: Lauſitz; Aufenthaltsort: beliebig; Name: nicht unbekannt; Alter: über die Kinder⸗ 
jahre; Statur: möglichſt vollkommen; Größe: 5 Fuß 9 Zoll circa; Geſichtsbildung: ſtarkknochig, ge- 
wöhnlich purpurroth, mit ſchwermüthigen Zügen; Augen: grau; Naſe: wohlgeboren; Mund: ſtets voll; 
Zähne: Weisheitszahn da; Haare: melixt, mécontent friſirt; beſondere Kennzeichen: Haare auf den 
Zähnen; fie Rock, Hoſe, Weite, melirt wie das Haupthaar; Sprache: deutſch und franzöſiſch, 
beides lauſttziſch. 

Görlitz, den 11. April 1851. Das IR Kolle gi u m. 


11893 — Rede wenig, aber wahr! 
Die giftig ſtechenden Zungen, welche auf der Bierbank mich beſchuldigten, das Pfund Federn zu 
6 Sgr. und die Handtücher meiner Kinder verkauft zu haben, möchten ſich genauer nach der Wahrheit 
oder Unwahrheit erkundigen. — Eine Mutter iſt gewiß froh, wenn Handtücher und Federn im Hauſe 
ſind! — Es hat ein Jeder vor ſeiner eigenen Thüre zu kehren! — x 
3 Frau Hüttig in Hennersdorf. 


Bierabzug in Siegert's Brauerei am Untermarkt, 
119827 Dinstag, den 15. April, Waizenbier. 


u- Kunſt⸗ Anzeige. 
Letzte Vorſtellungen. 


Sonntag, den 13., und Montag, den 14. April e., im Saale der Societät: Große mimiſch⸗ 
plaſtiſche Kunſtvorſtellungen. Anfang ½8 Uhr. Das Nähere beſagen die Austragezettel. Zu zahl⸗ 


reichen Beſuch ladet ergebenft ein Louis Wlach, plaſtiſcher Künſtler. 


n [1938] Montag, den 14. d. M., ladet früh /½ 10 Uhr zum Wellfleiſch und Nachmittags 
7 zur warmen Wurft ergebenft ein 


Br Auguſt Lindner, Fiſchr arkt No. 60. 
Isg! Sonntag, den 13. April, Nachmittags 3 Uhr, findet 
im Saale des Herrn Strohbach ein großes Konzert ſtatt. 

Um zahlreichen Beſuch bittet i 

Entree 1% Sgr. das 1 Muſikchor. 

. 5 Apetz & Brader. | 
10 mn „ e wir uns Taunig, ale 
N 1 eißen: gi 
= Seite 5, Zeile 16 von oben, ſtatt „Tuchfabrikanten“: „Tuchfabriken“; auf derſelben Seite Zelle 21 v. o, ft. „zu 
rufen“; „gerufen“; und auf Seite 7, Zeile 13 v. o, ft. „beachtenswerth“; „begchtungswerth““ 

ie Handelskammer. 
Schnellpreſſendruck von Julius Köhler in Görlitz. ö 


= 


